
UBP-Fraktion im Rat der Stadt Recklinghausen

An den 
Rat der Stadt Recklinghausen
z. Hd. Herrn Bürgermeister Pantförder

Recklinghausen,  26.05.2011 

Antrag an den Rat der Stadt Recklinghausen
 Aus Fehlern lernen - Biodiversität verbessern! 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,

die UBP-Fraktion im Rat der Stadt Recklinghausen beantragt, sich mit den Ergebnissen aus 
dem  Wettbewerb  „Öko-Hauptstadt  2010“  im  Fachausschuss  intensiv  zu  befassen  und 
Leitlinien  zu  entwickeln,  wie  man  nachhaltig  dafür  Sorge  tragen  kann,  dass  der 
„Naturgedanke“   in  unserer  Stadt  eine  höhere  Priorität  erlangt.  Die  Ergebnisse  sollten 
ausgewertet  und darüber hinaus Schlüsse gezogen werden,  wie man sich künftig besser 
aufstellen kann. 

Begründung:
Die  schlechte  Platzierung  beim  Wettbewerb  „Öko-Hauptstadt  2010“  sollte  für  die  Stadt 
Recklinghausen  zum  einen  ein  deutliches  Signal  sein,  mehr  für  den  Umwelt-  und 
Klimaschutz zu tun. Zum Anderen sollte aber auch aus den Ergebnissen und Vorschlägen 
der anderen Städte gelernt werden, wie man es in der Zukunft besser machen kann. Der 
Natur  und  Umweltschutz  ist  mittlerweile  ein  wichtiger  Stadtortfaktor  für  alle 
Bevölkerungsgruppen,  vor  allem  aber  für  junge  Familien.  Die  UBP  hat  sich  in  der 
Vergangenheit mit einigen Anträgen in die Thematik eingebracht:

 Klimaschutz in öffentlichen Gebäuden (21.08.2007)
 Maßnahmenkatalog Feinstaub (28.04.2008)
 1.000-Bäume-Programm (20.05.2008)
 Rathaus und Klimaschutz (25.08.2009)

Wir halten das Ergebnis für eine gute Grundlage um aus den Fehlern der Vergangenheit zu 
lernen. Ob es nun die massenhaften Baufällungen in unserer Stadt sind, auf die die UBP 
immer  wieder  hingewiesen  hat  oder  auch  die  Problematik  rund  um  die 
Flächenentsiegelungen. Genau bei diesen beiden Punkten hat der Wettbewerb gezeigt, dass 
es enormen Nachholbedarf  in  unserer  Stadt  gibt.  Die  UBP erwartet  eine breit  angelegte 
Diskussion,  in  die  auch  die  Umweltverbände  mit  eingebunden  werden  müssen.
 

Mit freundlichen Grüßen

Tobias Köller
Ratsherr und Mitglied im Stadtentwicklungsausschuss   


